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ENTWERFEN

LEIDENSCHAFT
„Wir steuern die gebaute Zukunft  

individuell für Ihren Betrieb.“

l Sascha Kurz

Aalen. Seit Oktober 2012 be-
hauptet sich „Bauwerk-4“ als
Anbieter von Architektur-
dienstleistungen im Gewerbe-
bau in der Region. Die ge-
schäftsführenden Gesellschaf-
ter Wolfgang Weber, Dieter
Scherer, Andreas Grundler und
Andreas Gauger haben weitere
neun Mitarbeiter um sich ge-
schart. Mit einem tiefen Wis-
sen um die Anforderungen im
Gewerbebau versehen, treten
die Unternehmer seither den
Beweis an, dass sie zuverlässig
und kompetent auch komplexe
Abwicklungen von Bauten als
Architekturbüro, Generalüber-
nehmer oder als Projektent-
wickler managen können.

„Der Leitsatz ,Bauen braucht
Vertrauen‘ hat sich bewahrhei-
tet. Unsere Kunden haben sich
bewusst für uns entschieden,
weil sie wissen, dass wir ihr
Projekt zu unserem eigenen
machen“, erklärt Projektent-
wickler Dieter Scherer.

rellen Lage einen gewissen In-
vestitionsstau zu verzeichnen,
der manchmal gerade der ho-
hen Auslastung der Firmen ge-
schuldet ist“, sagt Andreas
Gauger.

Bauwerk-4 geht deshalb auch
im zweiten Jahr des Bestehens
davon aus, dass die Auftragssi-
tuation gut bleibt. „Die Pro-
jektentwicklung sowie die
Bauträgerschaft sind länger-
fristige Komponenten in unse-
rem Portfolio. Bei zunehmend
knappen Realisierungszeiten
ist unsere langjährige Erfah-
rung in der Planung und Aus-
führung ein hohes Gut, das wir
im Sinne unserer Kunden ein-
setzen“, sagt Dieter Scherer.

zeichnern, Bauingenieuren
und Technikern wird von den
Unternehmen auch außerhalb
der Regionsgrenzen beauf-
tragt, weil „nicht jeder Planer
gewerbliche Objekte realisie-
ren kann und firmenspezifi-
sche Anforderungen sich wie-
derholen“, erläutert Scherer.

Bauwerk-4 ist auch offen für
Arbeitsgemeinschaften: Für
die öffentliche Hand sowie für
einen Lebensmittelhersteller
wird in Kooperation mit ande-
ren Büros geplant, wobei Bau-
werk-4 den architektonischen
Part übernimmt. „Im Industrie-
und Gewerbebereich wird der-
zeit gut investiert. Deutschland
hat trotz der guten konjunktu-

für SHW Werkzeugmaschinen
GmbH ein Kompetenzzentrum
für Universalfräsköpfe ge-
schaffen, bei Aprithan wurde
die Produktionsfläche für die
300 Arbeitsplätze erhöht und
für Jedele entsteht ein Zentral-
lager mit Verwaltungstrakt.
„Wir sehen unser Kerngeschäft
in der Region, wobei wir unse-
re Kunden bei Bauten in ganz
Deutschland begleiten“, er-
klärt Wolfgang Weber. Das
Team aus Architekten, Bau-

stehens Objekte mit einem
Bauvolumen von rund 56 Mil-
lionen Euro.

Herausragende Bauten in der
Region sind der Umbau der
Fertigungshalle für die SHW
Werkzeugmaschinen GmbH,
der Neubau von zwei Hallen
bei Aprithan in Abtsgmünd so-
wie aktuell der Neubau von Je-
dele im interkommunalen Ge-
werbegebiet Dauerwang. Im
1120 Quadratmeter großen
Hallenumbau hat Bauwerk-4

Das Büro hat zahlreiche Pro-
jektentwicklungen auf den
Weg gebracht, die sukzessive
in den kommenden Wochen
spruchreif werden. „Im ersten
Jahr haben die Architekturleis-
tungen sowie die Planungen
als Generalübernehmer im Fo-
kus gestanden. Mittelfristig
tritt Bauwerk-4 auch als Pro-
jektentwickler und Bauträger
auf“, sagt Andreas Grundler.
Geplant und betreut hat Bau-
werk-4 im ersten Jahr des Be-

„Bauwerk-4“ – etabliert am Markt, in der Region gut unterwegs
Architektur- und Generalübernahme-Leistungen standen im ersten Geschäftsjahr beim Aalener Planungsunternehmen im Fokus

Ein von Bauwerk-4 in Norddeutschland geplantes Firmengebäude. (Fotos: Bauwerk-4)

Der Neubau des Zentrallagers mit Bürogebäude von Jedele wächst.

l Über TRW

TRW Automotive gehört mit
16,4 Mrd. US-Dollar Umsatz
(2012) zu den weltweit führen-
den Automobilzulieferern. Der
Konzern mit Sitz in Livonia/USA,
beschäftigt in 26 Ländern über
65 000 Mitarbeiter, davon
10 700 in Deutschland. Herge-
stellt werden Produkte in den
Bereichen Chassis (aktive Si-
cherheit), Elektronik, Insassen-
schutz (passive Sicherheit) und
Fahrzeugkomponenten.
TRW Occupant Safety Sys-
tems (OSS) mit Sitz seit 2007
in Alfdorf entwickelt und produ-
ziert Komponenten für den In-
sassenschutz wie Airbags, Si-
cherheitsgurte, Lenkradsyste-
me und Gasgeneratoren.
25 000 Mitarbeiter in 18 Län-
dern erwirtschafteten 2012 ei-
nen Umsatz von 3,5 Mrd. US-
Dollar. Seit 1985 wurden in Eu-
ropa 415 Millionen Airbags, 675
Millionen Sicherheitsgurte und
175 Millionen Lenkradsysteme
ausgeliefert. Derzeit wird das
dreimillionste Gurtsystem für
Mercedes-Benz gefertigt.
Alfdorf ist seit 1972 Standort
von TRW (früher Repa) und mit
1700 Mitarbeitern für For-
schung und Entwicklung, Pro-
duktion und Testing von Airbags
und Sicherheitsgurtsystemen
zuständig. Im Technologiezen-
trum für Airbags und Sicher-
heitsgurte betreiben über 650
Mitarbeiter im Engineering ne-
ben Konstruktion und Simulati-
on auch die Prototypenfertigung
sowie die Testlabore und Prüf-
stände mit Schlitten-, Bungee-
und HyG-Anlagen. Entwickelt
wurden in Alfdorf Produkte wie
aktive Gurtstraffer, aktives Gurt-
schloss oder der Dach-Airbag.

l Winfried Hofele

Alfdorf. Zu einem besonderen
Festtag hatten TRW und Daim-
ler am Nikolaustag nach Alf-
dorf eingeladen: Vor genau
zehn Jahren kam der erste akti-
ve Gurtstraffer (ACR) von
TRW in der Mercedes-S-Klas-
se auf den Markt. Seitdem ist
diese Technologie Bestandteil
des vorbeugenden Insassen-
schutzsystems der Mercedes-
Benz-Modelle und Basis für
weitere Entwicklungen.

„Pre-Safe“, wie die Jubilä-
umstechnologie heißt, aktiviert
vorsorglich diverse Sicher-
heitsmaßnahmen, wenn die
Gefahr einer Kollision erkannt
wird: Sicherheitsgurte und
Airbags können dann ihre vol-
le Schutzwirkung beim Auf-
prall entfalten. „ACR und Pre-
Safe zählen zu den größten In-
novationen des letzten Jahr-
zehnts und wurden mehrfach
international ausgezeichnet“,
sagte TRW-Engineering-Ma-
nager Uwe Class beim Festakt
im TRW-Technologiezentrum
in Alfdorf: „TRW und Daimler
waren eine der Ersten auf dem
Markt, die aktive und passive
Sicherheitssysteme miteinan-
der verknüpften.“ Es würden
die Informationen von Senso-
ren aus dem Bremssystem und
der Stabilitätskontrolle ge-
nützt, um potenzielle Kollisio-
nen zu ermitteln – dann strafft
der ACR den Sicherheitsgurt,

sei, die Zahl der Unfalltoten
pro Jahr, die in Deutschland
seit 1990 von 19 000 auf unter
4000 sank, weiter zu reduzie-
ren. „Sensoren, die 15 Situa-
tionen am Auto und im Umfeld
analysieren, spielen dabei eine
große Rolle, entscheidend ist
die letzte halbe Sekunde vor
dem Aufprall“, so Fehring.

„Unser ACR-System wird
kontinuierlich verbessert, um
die dynamischen Anforderun-
gen jedes Mercedes-Benz-Mo-
dells von der A- bis zur
S-Klasse, aber auch von ande-
ren Herstellern wie BMW, zu
erfüllen“, sagte Class. In Ar-

beit sei ein aktives Sperrsys-
tem, das den Gurtbandauszug
beim Anschnallen nicht blo-
ckiert und das Gurtsystem auf
Knopfdruck in einen Sportmo-
dus verwandelt, der wie ein
statischer 4-Punkt-Gurt wirkt.
Und TRW integriert ACR und
aktives Gurtschloss mit Si-
cherheitssystemen wie der au-
tomatischen Notfallbremse zu
einem intelligenten Pre-Crash-
System: Erkennen die Kame-
ra- und Radarsensoren eine un-
ausweichliche Kollision, wer-
den die Rückhaltesysteme be-
reits wenige Millisekunden vor
der Bremsung aktiviert.

stabilisiert den Insassen im
Sitz und verbessert seine Posi-
tion zu den Airbags. „Das We-
sentliche an Pre-Safe ist die
Verknüpfung der Phase vor
dem Unfall mit der Phase wäh-
rend des Unfalls“, betonte Mi-
chael Fehring von Mercedes-
Benz. Früher habe man erst
zum Zeitpunkt des Unfalls die
passiven Sicherheitssysteme
aktiviert, dann erst seien die
Airbags entfaltet und die Gurte
gestrafft worden. Jetzt gehe die
Entwicklung weiter, sagten
Class und Fehring – „bis zur
Vision, dass die Fahrzeuge ein-
mal miteinander reden.“ Ziel

Stolz auf zehn Jahre „Pre-Safe“ – die Manager (v.l.) Frank Müller, Günter Bareiß, Uwe Class (alle TRW), Karl-Heinz
Baumann, Rolf Bachmann (beide Daimler), Norbert Lagerer (TRW) und Michael Fehring (Daimler). (Foto: -wh-)

TRW und Daimler feiern „Pre-Safe“
In zehnjähriger Entwicklungspartnerschaft wurde der Insassenschutz dynamisch verbessert
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l Postskriptum startet Bau

Anfang Dezember erfolgte der
Baubeginn des neuen Büro- und
Lagergebäudes der Postskrip-
tum GmbH in Westhausen. In
Anwesenheit des Bürgermeis-
ters Herbert Witzany, des Archi-
tekten Paul Weiß und des Bau-
unternehmers Benno Müller so-
wie zahlreicher Mitarbeiter,
führte die Geschäftsführerin
Galina Befort den symbolischen
ersten Spatenstich aus.
Das neue Firmengebäude im
Gewerbegebiet „Waage“ um-
fasst auf zwei Ebenen 4100
Quadratmeter Lager- und 700
Quadratmeter Bürofläche. Die
Fertigstellung ist für Herbst
2014 eingeplant.
Die Postskriptum GmbH ist seit
2007 in Westhausen ansässig.
Das Geschäftsfeld des Textilun-
ternehmens mit 30 Beschäftig-
ten umfasst internationale Rest-
postenverkäufe von Markenbe-
kleidung in EU- und Drittländer.

l Neue Gießereimaschine

Aalen. Das Gießereilabor der
Hochschule Aalen hat eine
neue Druckgießmaschine mit
400 Tonnen Schließkraft be-
kommen. Die Maschine im
Wert von 700 000 Euro konnte
durch das Genehmigen eines
Großgeräteantrages der Hoch-
schule Aalen für einen der for-
schungsstärksten Bereiche der
Hochschule beschafft werden.
Die Maschine wird für zukünfti-
ge Forschungsarbeiten auf dem
Gebiet des Leichtmetallgießens
eingesetzt. Sie wurde bei der
Firma Frech in Plüderhausen
gebaut. sk


